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Ludwig der Bayer – 
Herzog von Bayern und römischer Kaiser
I. Einleitung:
· zeitliche Eingrenzung: Leben Ludwigs IV. (1281/82–1347); Ludwig als bayerischer (Mit-)Regent (1301-1347); Ludwig als deutscher König (1314-1347); Ludwig als Kaiser (1328-1347)
· Ludwigs Zeit = „Höhepunkt der bayerischen Geschichte im MA“ (Spindler); enge Verknüpfung Bayern – Reich
· Konkurrenz der beiden wichtigsten Geschlechter im Reich: Habsburg und Luxemburg

· Herausbildung der Königs-(/Kaiser-)Wahl; verfassungspolitischer Durchbruch

· Wiederaufnahme des Konflikts Kaiser – Papst

· 1282: Bayern geteilt unter Wittelsbacher Herzögen (Ludwig nur Teilherzog eines Teilherzogtums); Rudolf I. von Habsburg König
· 1347: Bayern geeint unter Ludwig (jedoch vor weiterer Teilung); Luxemburger Karl IV. Nachfolger im Reich (kein Wittelsbacher!)

· Fragestellungen: Kann zwischen bayerischer und Reichspolitik unterschieden werden? Wie verändert (verbessert/verschlechtert) sich die Stellung der Wittelsbacher durch Ludwig?
II. Hauptteil:
II.1. Ludwig und Bayern
Bruderzwist ums Herzogtum

· mit Bruder Rudolf (*1274) Erbe seines Vaters Ludwigs II. (d. Strengen) -> Hzt. Oberbayern

· wird von Mutter (Mathilde v. Habsburg!) zur Erziehung zu Vettern (u. a. Friedrich d. Schöne) nach Wien gegeben (1294-1301); schlechtes Verhältnis zu Bruder

· erlangt mit Hilfe seines Onkels Albrecht I. v. Habsburg die Mitregentschaft in Oberbayern (1301)
· 1310 aber Trennung von Oberbayern unter den Brüdern

· Nach † Hz. Stephans I. (1309) u. Hz. Ottos III. (1312) übernimmt L. die Vormundschaft über die 3 niederbayer. Erben (Heinrich XIV. d. Ältere, Otto IV., Heinrich XV. d. Jüng.)

· 1313: Hz. Rudolf schließt Bündnis mit niederbayer. Städten + habsburgerfreundliche Politik L.s in Niederbayern scheitert 
        => L. söhnt sich mit Bruder aus; Bündnis gegen Habsburg

· Niederbayer. Herzogswitwen rufen Österreich/Habsburg ins Land

· L. schlägt trotz zahlenmäßiger Unterlegenheit die Österreicher bei Gammelsdorf (9. Nov. 1313)
· Königswahl und –krönung Okt. bzw. Nov. 1314; erneuter Bruch mit Bruder Rudolf, da dieser Friedrich d. Schönen wählt

· Nach Vertrag vom Februar 1317 (mit Rudolf) ist L. alleiniger Regent in (Ober-)Bayern und der Pfalz; Rudolf stirbt unversöhnt 1319
Ausgleich mit Pfalz, Hausmachtpolitik und Wiedervereinigung
· Bündnis mit niederbayer. Herzögen (1319)

· Endgültiger Sieg über die Habsburger (v. a. Friedrich d. Schönen) bei Mühldorf a. Inn (28. Sept. 1322)
· Friedrich d. Schöne wird für 3 Jahre auf Burg Trausnitz eingesperrt

· L. belehnt 1323 seinen Sohn Ludwig V. mit Brandenburg (Hausmachtbildung!); auch verstärkt Heiratspolitik

· Streit mit Papst Johannes XXII. (v. a. 1323/24) betrifft Bayern kaum; Grund: intensive Kirchen- und Klösterpolitik L.s
· Übergabe der Herrschaft über die Pfalz an die Erben Rudolfs (Rudolf II., Rupprecht I. und II.) im „Hausvertrag von Pavia“ 1329 (Kurwürde wechselt)
· L. bemüht sich um Schwaben und Tirol
· 1332 Teilung Niederbayerns unter 3 Erben (s. o.), jedoch sterben 2 bis 1334, sodass Heinrich XIV. (d. Ältere) alleiniger Hz. wird

· Im Streit um Tirol und Kärnten stehen 1336 L. und die Habsburger, Heinrich XIV. und den Luxemburgern gegenüber -> Misserfolg

· 1339 Friede mit Niederbayern (und Luxemburger Kg. Johann)
· 1339 † Hz. Heinrich XIV. und 1340 † dessen Sohn Johann 
        => Niederbayern fällt an Ludwig! Wiedervereinigung (1340/41)
· Erneuter Griff nach Tirol gelingt 1342 durch Heiratspolitik; ebenso der Erwerb d. Grafschaft Hennegau
· L. † 1347 mitten im Kampf um die Krone (s. u.)

· Fazit:
· L. führt getrennte Teilhzt. wieder zusammen (offiziell ab 1340); jedoch nicht auf Dauer und ohne Pfalz
· Reichspolitik verbunden mit wittelsbach. Territorialpolitik

· Stände formieren sich

· Herzogtum für Wittelsbacher gesichert

· Ausschalten des direkten habsburg. Einflusses

II.2. Ludwig und das Reich
Kampf um die Krone
· Doppelwahl von 1314:

· Ludwig wird am 20. Okt. von der luxemburg. Partei (Erzbf. v. Mainz u. Trier, Kg. Johann v. Böhmen, Mkgf. v. Brandenburg und Hz. v. Sachsen-Lauenburg) gewählt        -> Krönung am 25. Nov. in Aachen durch Erzbf. v. Mainz
· Friedrich (d. Schöne) am 19. Okt. von Habsburgern (Erzbf. v. Köln, Pfalzgf. Rudolf I., Hz. Heinrich von Kärnten und Hz. v. Sachsen-Wittenberg)  


           -> Krönung am 25. Nov. in Bonn durch Erzbf. v. Köln

· Somit wurde Ludwig an legitimer Stätte (Aachen), Friedrich jedoch von legitimer Person (Köln) gekrönt
· Nach mehreren Scharmützeln stehen sich beide Lager in der Schlacht bei Mühldorf a. Inn am 28.09.1322 gegenüber:
· Ludwig + Städte + Johann v. Böhmen

· Friedrich + Habsburger + Ungarn

( Sieg Ludwigs und Gefangennahme Friedrichs

( Sicherung der Königswürde

· Heiratspolitik und Belehnung seines Sohnes mit der brandenburg. Kurwürde

· Ausbruch des Konflikts mit dem Papst (1323/24) bedeutet Gefahr für L.s Position im Reich
· Aussöhnung mit Habsburgern, v. a. Friedrich d. Sch. („Trausnitzer Sühne“) 1325; L. macht ihn zum Mitkönig

Kaiserkrone, Sicherungs- und Ausbauversuche
· 1327 Italienzug L.s (wird mit langobard. Krone gekrönt)
· Er marschiert nach Rom, zieht dort ein
· Lässt sich am 17.01.1328 zum Kaiser krönen; 

 jedoch: nicht vom Papst, sondern von 4 Vertretern der Stadt!

· Erklärt Papst Johannes XXII. für abgesetzt, muss sich aber später aus Rom zurückziehen

· Vertrag von Pavia 1329 (s. o.)

· Nach † Friedrichs d. Sch. (1330) muss L. nach Deutschland zurückkehren

· Nun allmählich Wechsel ins Lager d. Habsburger 

· Stellt sich im Konflikt um Kärnten (1335) auf ihre Seite (gg. Luxemburger), belehnt Habsburger damit
· Geht 1337 Bündnis mit Kg. Edward III. v. England ein (gg. Frankreich)

· Nachdem der Streit mit dem Papst noch immer nicht beigelegt wurde (Benedikt XII.), bilden die Kurfürsten den sog. „Rhenser Kurverein“ (1338) und erklären die päpstl. Approbation nach einer Königswahl als unnötig ( erste Bestrebungen in Richtung Kurkolleg („Goldene Bulle“ 1356)
· L. unterstreicht dies mit dem Gesetz „Licet iuris“ und dem Mandat „Fidem catholicam“

· Der Erwerb von Tirol und die gleichzeitige Inanspruchnahme Kärntens 1342 führt zur steten Abkühlung der Beziehungen zu Habsburg und Luxemburg

· Die erneute Intervention des Papstes (Klemens VI.) führt 1346 zur Wahl Karls IV. als Gegenkönig (durch 5 Kurfürsten)
· L. kann sein Territorium noch einmal durch Hennegau, Holland, Seeland und Friesland erweitern (belehnt seine Frau, die Tochter Gf. Wilhelm IV. von Hennegaus damit)
· Gegen Karl IV. kann er aber nicht mehr vorgehen: 


am 11.10.1347 † Ludwig der Bayer auf der Bärenjagd

· Fazit:
· Behauptung der Königswürde gegen viele Widerstände
· Erster Kaiser ohne päpstliche Krönung

· Häufige Wechsel in der Bündnispolitik (Habsburg/Luxemburg)

· Aufwertung der Königswahl („Vorreiter“ zur „Goldenen Bulle“

· Kann Königswürde für Wittelsbach nicht sichern
II.3. Ludwigs Kirchenpolitik
Gegen den Papst
· macht sich Papst schon früh zum Gegner (Streben nach Königsrechten in Oberitalien; Approbation bei Wahl)
· Position des Papstes (Johannes XXII.) in der Kirche nicht unangefochten:

· Abhängigkeit von franz. Königen (Papsthof in Avignon)

· Im „Theoret. Armutsstreit“ mit den Bettelorden (Minoriten)
· Keine endgültige Klärung über Machtbefugnisse in Bezug auf das Reich („Vakanz“)

· Papst droht 1323 mit Exkommunikation und Aberkennung der Reichsregierung

· L. antwortet mit 3 Appellationen (spricht Papst die Rechtgläubigkeit ab)

· Papst exkommuniziert L. 1324 und beraubt ihm formell der Herrschaftsrechte
· L. nimmt Papstgegner im „Armutsstreit“ in seinen Reihen auf (Wilhelm v. Ockham, Marsilius v. Padua, Michael v. Cesena und Bonagratia v. Bergamo)

· Italien- und Romzug 1327/28

· Kaiserkrönung durch römische Bürger (zum ersten Mal Bruch mit der Tradition)
· Streit mit Johannes XXII. wird bis zu dessen † 1334 fortgesetzt („ludovicus bavarus“)
· Franz. König steht Aussöhnung im Weg

· Klemens VI. (ab 1342) strebt wieder Prozesse gegen Ludwig an; sorgt für entscheidenden Anstoß zur Wahl Karl IV. zum Gegenkönig

Interne Kirchenpolitik

· intensive Förderung von Klöstern (u. a. Gründung von Kloster Ettal), auch durch Vergünstigungen und Privilegien
· Förderer der Mendikanten (Minoriten)

· versucht früh (vor 1322) die Bistümer für sich – und gegen politische Feinde – zu gewinnen

· Unterstützung der meisten Bischöfe auch in der Zeit des Kirchenbanns

· Schutz- und Schirmprivilegien für bayerische Bistümer

· Fazit:

· Zeitweilige Behauptung gegen Päpste trotz Exkommunikation

· Keine „richtige“ Kaiserkrönung

· Kirchenpolitik = Territorialpolitik

· Papst als mächtigster Gegner (Verbindung mit franz. Königshaus, Luxemburgern)

III. Fazit
· Kann Königskrone für die Wittelsbacher nicht sichern
· Seine Territorialpolitik zeigt vor allem für Bayern Wirkung; jedoch kann die Einheit nach seinem Tod nicht erhalten werden (Landesteilungen)

· Sein Konflikt mit dem Papsttum und seine Versuche der Sicherung der Krone setzen verfassungspolitische Prozessen in Gang, die schließlich zur „Goldenen Bulle“ (1356) führen

· Die Kurwürde der Pfalz bleibt für seine Nachkommen verloren
· Der Einfluss der deutschen Politik bleibt hinter dem Frankreichs und Englands weiterhin zurück
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